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dieses wistehen - es ichngam eren ich gei es alle Gefehl si

weth . Ii Sele zu verkehen ab . ¬
von keicht e Säligen zusammtegenannt werden .1o

so ist es mir immerschonerfreulich us habe ich auchbo des Well nge¬Ihr beichlenrgern¬

die Relegeon hat sich viel zu sehr auf die Wissen
schaft gestuzt u diese ist kritischer Art u bei dein

Herumbalgen dien die zwei meist arbitterte Gegner

geworden – u werden es bleiben bis beide endlich ein

sehen daß sie sich eigentlich nacht viel Angehen also

gar nicht so beßuders gegen einander in Eifer zu gerutht

brauchen .
Wenn unsre religiösen Offenbürungen die

zeiligen Schristen keinen andeen Halt mehr hrätten vor derWarn
Wissenschaft find sie verloren

Ich habe diese relig . Bichen schon lange nicht anders

mehr angesehen als daß sie mit der Kunst aus gleichen Boden
ähnlichen

nitht aus das gleichen Thätigkeit der Seele entsprossen

sind — Wenn unsre Esangelien wenn des Leben Fesu
5uur wissen schäftlich rechtfertigen sollen so sind sie verloren

u ja mehr das Wissen sie retten will daßo mehr verschwindenaber aucf mihe oche Haus u abt bin Mer sie Vonank 1sie — welch Winder daß sie aber un er noch bestehen nm
[ . . . ]wieder u neuer Kruft wirksem bleiben , so daß das Gristen

thein nicht überwunden werden kann .
das rebgiose Gefühl ist schopferisch geworden

wie das künstlerische Gefühl schopferisch wird
u das schopferische Gefühl zumal in der Relivion hat
mit der Weisheit u mit den Wissen der Welt eigentlich



nichts zu schaffen

das innerste geheimnisvolle Wesen unserer
Seele kann keine Kritik vertragen dazu
kennen wir uns viel zu wenig aus man kann doch

nichts kritisiren was man nicht kennt . -

Wir nennen dies Wesen ein Hauch des Lebendigen
Gottes unser Deuten beruhigt sich dabei und das

Gefühl des Friedens wird zur Religion zur Ergebung
in den Willen der höchsten Macht , aus der wir hervorge -

gangen sind

Aus Avenarius : Jesus

Christus
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